
Süditalien bei 45 Grad 
Mit dem ZDF und Yvan Sagnet unterwegs auf Tomatenfeldern, in einer 

Tomatenfabrik, in nagelneuen Migranten-Wohnungen, in einem ethischen 
Supermarkt und zu einigen Bio-Azienden, die NoCap mit Arbeitsplätzen für 

Geflüchtete unterstützen und deren Produkte wir jetzt importieren. 

Wir haben lange überlegt, ob wir die Italienfahrt im August während Ferragosto wirklich machen 
sollen. Aber als die Anfrage des ZDF/ARTE kam und die zwei Tage Drehtermin fix und nicht verschiebbar 
waren, konnten wir nicht mehr nein sagen. Das Team hatte schon im vergangenen Jahr über Yvan 
Sagnet und NoCap recherchiert. Nun sollte die Fortsetzung gedreht werden. Sie hatten erfahren, dass 
wir in Deutschland den Vertrieb der NoCap-Tomaten angekurbelt hatten und die wichtigen 
Örtlichkeiten und Personen kennen, die in der Dokumentation eine Rolle spielen sollten. Bereits im Juli 

hatten wir einen Drehtag über den Aufbau des NoCap-Vertriebs bei uns im 
Umweltzentrum. Es wurde eine harte Woche! Wir machten selbstverständlich 
einen kurzen Zwischenhalt in der Casa Sankara, wo wir Hervé und Mbaye 
besuchten und uns Baye Diouf in seinem neuen Büro das Podcast-
Informationsradio für Senegalesen vorstellte. Geplant ist ein europaweiter Sender 
für Geflüchtete. Nach einer ganzen Nacht und einem halben Tag Autofahrt lag bei 
unserer Ankunft in Foggia Gluthitze in der Stadt, bis zu 48 Grad. Es hatte zwei 

Monate nicht mehr geregnet. 

Wir holten Yvan in seiner privaten Unterkunft ab und gönnten uns in der Altstadt noch eine Kleinigkeit 
zu essen, bevor wir unserer Müdigkeit nachgeben konnten. 

An ausschlafen im B&B war aber nicht zu denken, 
denn wir mussten schon um 4:30 Uhr früh bei 
Dunkelheit die Erntehelfer von ihrer Unterkunft 
Emmaus im Villagio Don Bosco abholen und zu den 
Feldern am Fuß des Gargano begleiten. Wir hatten 
schon in unserem letzten Juni-Bericht über die 
kirchliche Wohnanlage berichtet. Jetzt war sie also 
mit 20 Erntehelfern belegt, die sich dort von der 
harten Arbeit erholen, kochen und schlafen können. 
Was für ein Unterschied zu dem Ghetto, die wir ganz in der Nähe in Borgo Mezzanone besucht hatten.  

Lange vor Sonnenaufgang beginnen die Ernte- und Dreharbeiten 

https://www.google.com/maps/@41.4071968,15.7184613,506m/data=!3m1!1e3?hl=de


 

Yvan zeigte uns stolz das neue 
Fahrzeug, das von unseren 
eingesammelten Spenden gekauft 
werden konnte. Damit werden die 
Erntehelfer täglich die 20 km von 
der Unterkunft zu den Feldern 
gefahren. 

 

 

 

Denise, die freie Journalistin war 
unerbittlich. Eine Kameraeinstellung nach 
der anderen wurde trotz unerträglicher 
Hitze und ohne Pausen abgedreht. Der Film 
über NoCap soll im September im 
Fernsehen gesendet werden. Von drei 
Tagen Dreharbeiten wird dann 
wahrscheinlich eine Viertelstunde 
übrigbleiben. 

 

 

 

 

Tomaten - soweit das Auge reicht… 

 



Nach 13 Uhr ist wegen der Hitze an Arbeit nicht mehr zu denken 

Feierabend für die Arbeiter, weiter ging‘s für das Filmteam und für uns. Nur einen Kilometer vom 
Tomatenfeld entfernt liegt PRIMABIO, die Azienda, die mit NoCap zusammenarbeitet. Dort werden 
die Tomaten nach der Ernte sofort bis zum fertigen Produkt verarbeitet. Hier wird unsere rote 
NoCap-Passata produziert. Es gab erst mal ausreichend Getränke, Melonen und dann Interviews. 

 

Waschen, sortieren, schälen, passieren, pasteurisieren, abfüllen, etikettieren und verpacken. 

  

https://www.google.com/maps/@41.6571752,15.5896652,356m/data=!3m1!1e3?hl=de


Der ausgiebige Filmdreh mit Führung durch die Produktion wurde für den nächsten Vormittag 
vereinbart. Das Filmteam und Yvan besuchten anschließend in kleiner Gruppe und mit versteckter 
Kamera das nahegelegene Flüchtlingsghetto auf dem ehemaligen Militärflughafen. Das hatten wir 
schon gesehen, deshalb trennten sich unsere Wege und wir fuhren direkt nach Foggia um endlich 
ausschlafen zu können. 

Biscelie 
Am nächsten Tag fuhren wir mittags nach dem Ende der 
Dreharbeiten in der Azienda PrimaBio in einen Famila-
Supermarkt in Biscelie, in der Nähe von Bari. Die 
Supermarkt-Kette vertreibt aus voller Überzeugung 
NoCap-Produkte in ganz Italien und bewirbt sie 
vorbildlich. In fünf verschiedenen Regalen und auf 
Tischen werden dort Tomaten, Melonen, Auberginen, 
und Trauben zusammen mit Infomaterial angeboten. 
Das Filmteam war begeistert. Wir mussten also 
mehrmals den Markt betreten, wieder verlassen, immer 
von einer Kamera, einem Micro und manchmal auch 
einer Drohne verfolgt und natürlich immer wieder die 
gleichen Produkte einkaufen. 

 

Anschließend verabschiedeten wir uns von den Filmleuten und brachten Yvan zum Bahnhof in Foggia. 
Er musste wieder zurück nach Rom und wir hatten Zeit, Pizza zu essen und wieder früh schlafen zu 
gehen. Fast wäre Urlaubsstimmung aufgekommen, doch schon am nächsten Morgen sollte die Fahrt 
weitergehen. 

AgricoLa leggera in Miglionico 
Nach 3 Stunden Fahrt von Foggia bis Miglionico kamen wir bei Vito Castoro an. Er arbeitet fieberhaft 
an der Bestellung der neuen Äcker und an der Vorbereitung seines Workshops vom 17.-19. September, 
mit denen er zwei Stroh/Lehmhäuser für ungefähr zehn Geflüchtete bauen möchte. (Interessierte 
können sich noch bei uns anmelden) In den letzten Wochen hat eine Hitzewelle bis 45 Grad das 
Arbeiten erschwert. Sie konnten nur noch nachts im Scheinwerferlicht baggern und schaufeln. 
Tagsüber war nur noch Wasser trinken im Schatten möglich. Als wir ankamen waren es nur noch 33 
Grad. Wasser ist auf dem Hanggelände kein Mangel. Es läuft fast ganzjährig den Hang hinab bis in den 
Bach. Aber wenn es stark regnet, dann stürzen Schlamm- und Geröllfluten zu Tal und reißen regelmäßig 
den Zufahrtsweg weg. Wir konnten auch nach mehreren Versuchen mit unserem beladenen Auto die 
normale Auffahrt zu Vitos Hof nicht hochfahren. Zu steil, zu große Löcher und viel lockerer Schotter. 
Aber Vito hatte eine neue Zufahrt für die Lehmhäuser von der Seite des Grundstücks angelegt. Und so 
kamen wir sozusagen durch Hintertür. Die Spende aus unserem NoCap-Crowdfunding war gerade erst 
auf seinem Konto eingegangen. Vito erzählte uns, dass die Raupe defekt war und repariert werden 
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musste und dass das Baumaterial für die Häuser wegen der Corona bedingten Lieferschwierigkeiten so 
teuer geworden ist. Da kam die Spende gerade Recht. 

Vito hat einen Wasserbau-Experten in die 
Planung einbezogen. Die Erdarbeiten sind jetzt 
abschlossen. Mit kleinen Gräben quer zur 
Falllinie hat er Wasserfallen gegraben, in denen 
sich jetzt das Wasser sammelt und kontrolliert 
für die Bewässerung verwendet und dosiert 
weitergeleitet werden kann. Zwei erstaunlich 
große Teiche sollen den Wasserüberschuss 
speichern wenn er gebraucht wird. Weil immer 
häufiger Waldbrände in Süditalien ausbrechen, 
ist so ein Teich auch eine Versicherung für den 
Hof und die Olivenplantage. Vito hat sich vom Österreicher Sepp Holzer das Wissen über Permakultur 
angeeignet. Wasserbau spielt dabei eine große Rolle. Für das Kleinklima, für die Bewässerung, für die 
Biodiversität und nicht zuletzt auch für das Auge. Was Vito beabsichtigt, wird ein perfekter Waldgarten, 
in dem wegen der Vielfältigkeit zwischen Licht und Schatten und einer ausgeklügelten Bewässerung 
eine große Vielfalt an Gemüse, Obst und Getreide wachsen wird. Wir sind gespannt, wie das Gelände 
nach dem nächsten starken Regen aussehen wird. 

Und dann lernen wir die andere Art der 
Tomatenfabrik kennen: Die ganze 
Tomatenernte von zwei Höfen wurde an 
diesem Tag manuell zu Passata 
verarbeitet. Man hilft sich in der 
Nachbarschaft gegenseitig. Da haben wir 
parallel zu unseren Gesprächen gleich 
ein paar Stunden mitgeholfen, bevor wir 
uns weiter auf den Weg nach Riace 
gemacht haben. 

 



 

Casa Betania 
Auf dem Weg nach Riace war diesmal nur Zeit 
für einen kurzen Besuch in Serra Marina. 
Moudy ist im „Haus der Würde“ so etwas wie 
Hausmeister, Chauffeur und Gärtner. Er wäre 
gerne Bauer und träumt von einem eigenen 
Stück Land, wo er sich selbst versorgen kann, so 
wie er es in seiner sudanesischen Heimat 
konnte. Er hat Tränen in den Augen, wenn er 
davon erzählt. Er ist immer noch traumatisiert! 
Im Film „Das Neue Evangelium“ spielt er einen 
der Jünger von Jesus, agiert gleichzeitig als 
Aktivist und erzählt, warum er das Meer nicht 
mag und wie fürchterlich er darunter gelitten 
hat, dass um ihn herum nur viel Wasser, dunkle 
Nacht und viele Tote waren, die er nicht 
vergessen kann. Und dann zeigt er uns seine 
Schuss- und Brandverletzungen an beiden 
Beinen. Er hat sie noch nie jemandem gezeigt 
und trägt deswegen auch in größter Hitze 
immer lange Hosen. Er hat die Verletzungen im 
Bürgerkrieg im Sudan erlitten, weshalb er – als 
er wieder laufen konnte - durch die Wüste und 
über das Mittelmeer geflohen und schließlich in Italien gestrandet war. Moudy hat das alles und drei 
Jahre Flüchtlingslager in Libyen überlebt. Er ist sehr dankbar dafür. Aber jetzt hat er im rechten 
Oberschenkel so starke Schmerzen, dass er nicht lange stehen kann bei der Arbeit. Er setzt seine ganze 
Hoffnung auf eine Operation in Deutschland. Er sagt, den Ärzten in Italien kann er nicht mehr 
vertrauen. Wir machen Fotos von den Narben und versprechen, in Deutschland einen befreundeten 
Arzt zu fragen, ob es eine Möglichkeit gibt, mit einer Operation eine Heilung zu erreichen und dass wir 



uns dann um das nötige Geld dafür kümmern würden. Wieder einmal wird uns deutlich, dass hinter 
jedem Geflüchteten ein Mensch mit Gefühlen, Ängsten und Bedürfnissen steht und vor allem ein 
Freund. Es gibt nicht einfach eine abstrakte Zahl hunderttausender anonymer Migranten, sondern es 
sind ebenso viele menschliche Schicksale, für die wir uns interessieren müssen. 

 

Wieder in Riace 

Gegen Abend fuhren wir dann die Serpentinen hoch ins alte Bergdorf der Gemeinde Riace. Wegen 
Ferragosto waren noch viele Italiener im Dorf. Alessio hatte auf der Piazza alle Tische aufgestellt und 
alle waren besetzt. Carla, die seit Monaten nicht mehr zurück nach Berlin fahren konnte und wollte 
und in dieser Zeit „Mimmo“ Lucano, dem Ex-Bürgermeister zur Seite stand, wartete schon auf uns. 
Wieder waren wir im Haus Athena einquartiert, dem schönsten Haus mit Blick auf die historische 
Dachlandschaft von Riace und mit traumhaftem Fernblick auf das wenige Minuten entfernte Ionische 
Meer. Eine Jugendgruppe aus dem Dorf war schon seit Tagen damit beschäftigt, die abgeblätterte 
Farbe vom Amphitheater abzukratzen, denn ein paar Tage später sollte dort in neuem Glanz ein 
Konzert stattfinden. 

Wir hatten wieder einmal mit einer Spendenaktion dazu beigetragen, dass sich die finanzielle Notlage 
erst mal wieder ein wenig beruhigt hat. Es geht im Moment immer noch darum, seit langem fällige 
Mietzahlungen zu befriedigen, damit die Häuser Strom und Wasser haben und an Touristen vermietet 
werden können. 



Eine andere Jugendgruppe hat den alten öffentlichen Holzbackofen in der Taverna Rosa eingeweiht, 
Brot gebacken, Bella Ciao gesungen und viel getanzt. (Klick auf das Foto startet das Bella Ciao-Video). 
Vor der Treppe von Mimmos Büro ist den ganzen Tag etwas los. Die Besuchergruppen reißen nicht ab. 
Alle wollen Mimmo begegnen und mit ihm reden. Dabei ist er wegen der immer noch andauernden 
Gerichtsverhandlungen und einer 
drohenden Haftstrafe von 11 
Jahren für seine Flüchtlingsarbeit 
moralisch angeschlagen und 
wankt täglich zwischen 
Hinschmeißen und Neuanfang, 
zwischen Nervenzusammenbruch 
und Aktionismus. Am 27. 
September ist die hoffentlich 
letzte Verhandlung und dann ist 
das Kapitel „Salvinis Rachefeldzug“ 
hoffentlich positiv abgeschlossen. 

Am vorletzten Tag holten wir Yvan aus Rosarno ab und 
brachten ihn in unserer großen Wohnung unter. Endlich 
ergab sich das längst überfällige Zusammentreffen 
zwischen Mimmo und Yvan. Es war nicht viel Zeit für das 
Gespräch, weil schon wieder die nächsten Besucher 
Schlange standen, aber ein Kennenlernen war zumindest 
möglich. Yvan hatte angeboten, mit Arbeitskräften aus 
Rosarno im Herbst bei der Olivenernte in Riace 
auszuhelfen. Wir denken, das läuft… 

 

 

 



Am letzten Abend haben wir für eine Freundin Wein 
verkostet und eingekauft, als plötzlich Barnabé mit 
dem Fahrrad in den Hof des Weinbauern fuhr. Er 
hatte uns schon gesucht, weil wir vereinbart hatten, 
uns am Strand von Riace zu treffen. Barnabé war 
schon vor zwei Jahren mit seinem Freund Niko in 
Deutschland, ist aber dann aus Furcht vor einem 
weiteren Jahr Käfighaltung in einem 
„Ankerzentrum“ und einer drohenden Abschiebung 
wieder nach Italien zurückgegangen. Jetzt hat er 
einen Hausmeister-Job im Hotel „Lido“ und ist 
zufrieden. Er strahlt über das ganze Gesicht. Wir 
luden ihn zum Abendessen ein. Dann erzählte er, 
dass er doch von Beruf Kommunikationstechniker ist und er fragte uns, ob wir ihm ein Reparatur-Set 
für Handy-Reparaturen besorgen können. Er verdient sich damit nebenbei etwas Geld dazu. Zufällig 
haben wir so ein Set im Repair Café, das im Moment niemand benutzt. Wir werden es ihm schicken. 

 

Felici da Matti in Roccella Marina 

Wir haben schon oft über diese soziale Kooperative 
berichtet. Teresa Nesci von Felici da Matti hat es 
schwer! Wir hatten schon während der letzten 
Besuche reichlich Produkte eingekauft und uns 
einige große Pakete schicken lassen, damit die 
Lockdown-Zeit für die Felici überbrückt werden 
konnte. Das war aber alles nicht genug! Corona hat 
sie eineinhalb Jahre lang ausgebremst, weil die 
Restaurants wegen Lockdown kein Speiseöl mehr 
gesammelt haben und jetzt drücken die Schulden. 
Die Produkte mit dem Bergamotte- und Opuntia-
Duft stehen bei uns zum Verkauf. So kann jeder 
Einzelne helfen! 

Die Felici mussten zur Überbrückung einen Kredit 
aufnehmen und haben jetzt die Idee eine neue 
Produklinie mit festen Haarshampoos und Balsam 
aufzubauen, um sich breiter aufzustellen. Für dieses 
Startkapital von 5.000 Euro bekommen sie aber 
keinen neuen Kredit mehr. Wir starten deswegen in 
Kürze eine Crowdfunding-Aktion. Erst im Jahr 2018 
haben sie einen Nachhaltigkeitspreis erhalten. Es 
wäre jammerschade, wenn jetzt alles zu Ende gehen würde, weil ein paar tausend Euro fehlen.  



  



Neue NoCap-Azienden mit neuen Produkten 

Mit Yvan und dem Leiter des Spartacus-Projekts Gianantonio Ricci besuchten in der Region Rosarno 
zwei neue Produzenten von Bio-Lebensmitteln, die mit NoCap zusammenarbeiten und großen Wert 
auf die humane Behandlung ihrer Erntehelfer legen. Wir wollen das eine oder andere neue Produkt in 
unser NoCap-Sortiment aufnehmen, um noch mehr Geflüchteten helfen zu können. 

Von der Azienda Agricola La Torre in der Nähe von 
Nicotera haben wir einen wunderschönen Blick von oben 
hinunter auf das Meer. Hier wird jegliches Gemüse 
produziert, verarbeitet und angeboten, das die 
italienische Landwirtschaft zu bieten hat – und zwar in 
Bio-Qualität. 

Eine La Torre-Spezialität sind die kleinen Sardellen, die in 
roten Zwiebeln, Tomaten und Pepperoni oder in 
Bergamotto eingelegt sind.   

 

  



Nino Quaranta und seine Frau bauen auf seiner Azienda „Della 
Terra“ ebenfalls alles an, was der fruchtbare Boden in der Ebene 
von Rosarno hervorzaubert. Nebenbei ist er auch noch Musiker 
und gibt Konzerte. 

Die Marmeladen aus Orangen, Zitronen und Mandeln! sind 
einfach unübertroffen, ebenso wie die in Öl eingelegten 
Zucchini, Auberginen und Paprika. 

 



Borgo Valle Rita 

Die Azienda Borgo Valle Rita liegt in der Region Tarent an der Grenze zwischen Basilikata und Apulien. 
Es ist nicht nur ein Bauernhof, sondern auch ein 3-Sterne-Agritourismo mit luxuriösem Ambiente. 
Schon im letzten Winter haben wir Orangen von dieser Azienda geliefert bekommen. So sehen die 
Orangen jetzt noch aus, die dann im November geerntet werden. 

Wir konnten uns davon überzeugen, dass in diesem Paradies alles gedeiht, was wir in Deutschland 
nicht haben. Wegen der großen Hitze haben wir den Weingarten besucht, weil der Schatten gespendet 
hat. 

 

Wir konnten die erste Ernte probieren: Beide 
Sorten sind kernlos. Die weißen Trauben sind 
normal süß und die roten Trauben sind sehr 
süß. Die Qualität hat uns überzeugt. Wir wollen 
noch im September eine Sammelbestellung 
aufgeben. Danach sollen Kiwi folgen, bis es 
schließlich im November wieder die 
Zitrusfrüchte gibt. Die Vitamine werden uns 
nicht ausgehen. 

 

https://www.google.com/maps/place/Borgo+Valle+Rita/@40.4775385,16.7867661,580m/data=!3m1!1e3!4m8!3m7!1s0x13476ef0ca41a489:0x4b9f3ead919fde3b!5m2!4m1!1i2!8m2!3d40.4786845!4d16.7875206?hl=de


Es war wieder eine anstrengende Reise voll mit Programmpunkten. Wir konnten tatsächlich nur eine 
Stunde im Meer baden. Die Hitze hat jeden Tag Kraft gekostet und die Klimaanlage im Auto hat uns 
einen Schnupfen eingebracht. Aber wir möchten keinen Augenblick missen. Wir haben wieder viele 
neue Eindrücke mitgebracht, liebe und engagierte Menschen kennengelernt und gesehen, dass es 
auch in schwierigen Zeiten mit vielen Widrigkeiten einfache Lösungen gibt. 

Die nächste Reise ist für die erste Novemberwoche geplant. Interessent*innen für eine Gruppenfahrt 
können sich schon jetzt bei uns melden. 

Ciao! 
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